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fo erhält man das Kapitel] der Mittelfchiffspfeiler. Zieht man von den Bafen

diéfer Mittelfchiffspfeiler die Parallele, fo erhält man die Kapitelle unter den Hoch-

fchiffsgewölben. Die drei Kapitelle unter den Gewölben der beiden Seitenfchiffe

und des Hochfchiffes liegen ihrerfeits wieder auf einer befonderen Schräge, die

Fig. 289.
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Dom zu Mailand.

Querfchnitt mit den Hilfslinien nach Rim'u: 133).

ebenfalls eingezeichnet ifi. Diefelbe if’c nicht mehr die Seite des gleichfeitigen

Dreieckes, fondern eines viel ftumpferen. Ebenfo liegen die Spitzen des Vierungs—

turmes ungefähr in einer Schräge mit den Fialehfpitzen der Strebepféilei‘.

Betrachtet man dagegen die Dreiecke als Erzeugende des Querfchnittes, dann ‘


